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Mit Elephantem Freund, und andern großen Leuten
Soll es gefährlich seyn zu kämpfen und zu streiten.
Drum hüte Dich davor nnd duld- und schweige fein-
Sonst treten sie gewiß Dich in den Koth hinein.

Kirchliehes.
Am Sonntage Cantate predigen:

1. In der Kirche zu S. S. Petri et Pauli.
Amtspr. Hi-. Dias. M. Mößler.
Ueber Ev. Joh.»1»6, p. 5—15, Thema: -,,Es ist

euch »gut, das; ich hingehez ein Wort des Trostes
bei bittern Trennungen.«

Mittagspred. He. Sub-D-iac. Bürger.
Ueber Jac. 1, p. 17—21. Thema: Die Offenba-

rung Gottes m der neubelebten Natur-.
2. In der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit.
Amtspr. Heer Ordinarius Haupt..
Ueber EV. Joh. 16, V. 5——15. Thema: Eine herz-

licheBitte an alle Christen, den Einwirkungen des
sottlichen Geistes sich willig hinzugeben.

f

Eine Elephanteni agd
in .der Umgegend des Vorgebirges der guten Hoffnung.

Fortsetzung.

Meine Gefühle von dem Augenblicke dieses em-
Zlückcichm ZUsAUUUVMWssMs an sind kaum zu beschrei-
EElU Vom Schrecken bthktsschh ‚fiel ich zu den Füßendes

eidbanten nieder, der mich mitj seinen großen Zähnen

teaetirte. Glücklicher Weise hatte er nur einen und
auch dieser war sehr abgestumpft. Dann hob er mich
mit seinem Rüssel in die Hohe , und warf mich zwi-
schen seine Vorderfüße. Hier unterlag ich einem furcht-
baren Gestampfez bald stürzte er seine Vorder-süße auf
meine Brust, bald gab er mir einige Fanghie e in die
Rippen. Der heftige Schmerz-, den ich empfand, riß
mich bald aus meiner ersten Besiürzung Da ich
mich jedoch der Wuth meines Gegners nicht entziehen
konnte, so suchte ich mich doch wenigstens theilweise vor
seinen Hieben zu schützen. Ich lag beständig zusam-
men gekauert; und ohne Zweifel Verdanke ich es die-
ser Vorsicht, verbunden mit der kothigen Beschaffen-
heit des Bodens, so wie der Gestaltung der Füße des Ele-
phanten, daß ich nicht den ungeheuren Contusiongtt
unterlag. Die jungen Elephantennahmen keinen cha-
tigen Antheil an diesem Gefecht; sie liefen inimer qm
ihre Mutter herum und bezeugten durch häqung Ec-
schrei ihre Unruhe.

Noch lag ich unter den Füßen meines Geg«k.ks- ohne
Zweifel neuen Martern ausgesetzt, als der Lleutenant
Chishom Vom königlich Afrikani n CVIXH unb cm
Hottentot, Namens Diederick, Der} zsclfenfamm
erschienen, in deren Mitte ich mich zu fluchten Versucht
hatte. Meine Lage erfüllte sie mlt Seinem; sie stie-
ßen zugleich ein Lärmgeschrei aus; aber die Jäger
waren zu entfernt, um antworten zu konnen .-iur die
Schildwache die mich vor der Gefahr gewarar hatte-
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konnte zu ihnen stoßen-. Sie gaben zugleich mehre
Ladungen auf meinen Gegner, und sei-ne beiden furcht-
samen Gefährten ergriffen Die Flucht, indem sie ihre
Mutter herbeiriefen. Der große Elephant aber nur
noch erbitterter, fuhr in seiner Arbeit fort, jedoch das

« wohl genährte Feuer meiner Kammeraden, das kla-
gende Geschrei der jungen Elephanteii, die am Saum
des Holzes hielten, vor allein aber eine Kugel, die
meinen Gegner an der rechten Schulter verwundete,
bestimmten ihn, seine Beute fahren Csn‘laffen. Er
that dieß höchst ungern; denn obgleich vomSchmerz
ganz vernichtet, folgte ich ihm doch mit den Augen
und bemerkte, wie er sich mehrmals umdrehte, um
zu sehen, ob ich mich wieder aufrichte. Ich hatte
weder Kraft noch Lust dazu; kaum bemerkte ich je-
doch, daß er sich im Holz Verloren hatte, so rief ich
meine Gefährten. Sie kamen herbei; ich war ganz
unkenntlich, zerrissen, in den Koth getreten, meine
Kleider zerluinpt mit Blut und Schmutz befleckt.
Meine Kainmeraden brachten mich mit Zweigen und
ihren Flinten in die Höhe; als ich aus meinem Grabe
gezogen war, konnte ich keinen Schritt gehen, so»hatte
der Schmerz und meine sWunden meine Kräfte er-
schöpft. Sie machten sogleich eine Tragbahre zurecht,
und schafften mich an die Ufer des Gualana, wo
mir unser Ehirurg seine angelegentlichste Sorgfalt zu
Theii werden ließ.

Ich war Von meinen Freunden umgeben, das
Blut, welches aus meinen Wunden floß, wurde ge-
stillt; schon hatte der Ehirurg erklärt, sie sehen nicht
tödtlich, als mein Bruder-, der dieß Mal nicht unter
den Jägern gewesen war, ganz bestürzt herbeikam.
Ein Hottentot hatte ihm gesagt, ich wäre Von einem
wüthenden Elephanten in Stücken zerrissen worden.
Bei meinem Anblick schauderte er vor Schreck zusam-
men, aber der Chirurg und Lieutenant Ehishom such-
ten ihn zu beruhigen, wozu ich selbst durch Zeichen
und einige abgebrochne Slßorte, denn wegen des Drucks
den ich empfand, konnte ich nur stammeln, beizutra-
gen Versuchte. Ich versuchte sogar, ihm einige Ein-
zelheiten über mein Abentheuer mitzutheilen, als wir
Plötzlich einen unglücklich-en Soldaten vom Afrikani-
chen Regiinenm aus dem Gehölz herauskommen sa-

hen-s in welchem auch, ichs gewesen war. Jhn ver-
lgte ein ungeheurer männlicher Elephant. Mac-

Cleane (di"eß- war- , in Name) versuchte, die an den
Gnalana angrenzenden Felshöhlen zu gewinnen; aber
sein Fußt glitt aus und er fiel in eine Schlucht. Der
Elephanh welcher ihm auf dem Fuße folgte, faßte
ihn mit seinem Rüssel am Arm, hob ihn in die Höhe
und- schlepptcs ihn in den Wald. Herr Knight, Of-
ficier des 22. Regiments, mein Bruder und alle- be-
waffnetm Personen-,- die um mich waren, gaben eine
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Ladung auf den Elephantenz aber die Ciiiferming
war zu groß, und Die Kugeln reich-ten nicht so weit.
Uns blieb der Schmerz vorbehalten, sehen zu müssen,
wie der brave Soldat einem grausamen Tode unter:
[08' DU« Ektphatlt hatte ihn gegen einen Baum ge-
schmetztery und ihn zu wiederholten Malen mit sei-
nen Zahnen in den Leib gebohrt. Dann kehrte er
ihn um, ohne Zweifel, um ihn vollends mit den Füs-
im, zU Hctitmnpfeik Während dieser Zeit hatten sich
meine Gefährten, ohne vom Elephanten bemerkt wor-
den zu fehn, Dem Orte dieser Scene genähert, und
gaben zu gleicher Zeit eine neue Ladung, und dießs
mal mit großem Erfolge. Das Thier, von mehren
Kugeln getrop‘rn, wankte aber stürzte nicht. Eine
Beute des he tigsten Schmerzes, fühlte er ohne Zwei-
fel {i‘m UisthessEnde, und stieß ein langes Klaggeschrei
aus. Ein danebenstehender Baum diente ihm zur

"Stütze, aber seine Unbeweglichkeit, sein immer miß-
tönenderes und keuchendes Geschrei zeigten deutlich,
daß er auf dem Punkte seh, zu unterliegen. Die
Jäger wagten sich ihm jedoch noch nicht zu nahen
und fuhren fort, aus der Ferne zu feuern, und bald
waren wir Zeuge einer rührenden Steue, die uns ei-
nen deutliche-n Beweis gab, wie groß die Zuneigung
und Liebe dieser Thiere zu einander ist.

Schon seit mehren Minuten hatten wir ein
Geschrei gehört, das aus dem Walde kommend die
klagenden Töne des sterbenden Elephanten beantwor-
tete. Bald sahen wir den weiblichen Elephanten er-
scheinen, der mir kurz vorher so zugesetzt hatte. Sein
unruhiger Blick, sein ungewisse-r, eiliger Gang bewieö
sen seine lebhafte Unruhe für den Elephanten, Der sp
eben unter unseren Schüssen unterliegen wollte. IF-
sere Jäger schienen eine ganze Familie, aus 4 Indi-
viduen bestehend, aufgejagd zu haben, die der Schreck
im Anfang zerstreut hatte. Sobald cDer weibliche
Elephant seinen Gefährten erblickte, sturzte er sich,
ungeachtet unserer verdoppelten Musketenladungen
und der tiefen Wunde, die er selbst an Der Schulkcr
hatte, auf ihn zu, und diente ihm mit seinem Körper

ich ·zur Schutzwehr. Ueber zehn Minuten setzte er
unserm Feuer aus; bald betrachtete er uns mit mit:
leidsvollem bittenden Blick, bald liebkosete er seinen
unglücklichen Gefährten , versuchte ihn mit seinem
Rüssel aufzuheben, und in den Wald zu schlep·ka«
Aber vergebliche Anstrengungeni er glitt allmählig
am Baume entlang, und stürzte zu Boden. Die
Zärtlichkeit seiner Gefährtin jedoch endigte am? nicht
mit feinem Tode; sie steckte ihren Rüssel M feinen
Mund, um dadurch ihn wieder mit Acht-m ist- MINI-

(Beschluß folgt.)
.—..-.-...

‚/
‚l
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Personal-Chronik öffentlicher Behörden.
Der zeitherige Oiakouus Franz zu Messersdorf

ist als Pastor zu Schiverta, Laubanpchen Kreises, be-
stätigt worden.

· ————--.-—·-———

Gesundheitszustand.
· Im Monat März waren in sieben Kreisen des

Liegniizischen Regierungs - Departements Pockenfälle
Vorgekommen, aber durch sichere Absonderung der
Kranken vom öffentlichen Verkehr-, durch Anwendung
des Reinigungsverfahrens und wiederholte Einmi-
fung der Kuhpocken bei den noch nicht angesteckten

S ersonen, nur au wenige Einzelne beschränkt und so
diese gefährliche rankheit im Entstehen unterdrückt
worden. Es steht zu erwarten, daß bei den genom-
menen zweckmäßigen Maßregeln dieß auch in unserer
Stadt der Fall sehn werde.

—-

Neue dekkchkung zum Wärmen und
Liiften Von Betten.

f Bei-stehende Figur zeigt dieses
neuerfundene Ding , das einer

a5 Beachtuug nichtunwerth erscheint
« a ist eine Weingeistlampez b ein

Drathgitter, welches als Rauch-
fang darüber gesetzt wird und
oben mit mehren Lagen Drach-

« gittern c c versehen ist, damit
die Hitze der Flamme sieh besser». zerstreut und verbreitet; dd ist

ein äußeres Gehäuse oder ein Schild, gleichfalls aus

a,

Drathgitter verfertigt, dem man auch eine Pappel:
förmige Gestalt geben kann, und das dazu dient, daß
das Bettzeug nicht in nähere Berührung mit der

« ampe kommt und versengt; e ist eine SMatte, die
auf das obere Ende der Lampe aufgeschraubt wird
LFW woran sich der Rauchfang befindet. f f sind
ue Stutzen des Gehäuses. Will man dieses Maschin-
d)?" brauchen, so nimmt man die beiden Gehäuse
DOHRka- åüiidet den Weingeist an, setzt die GehäuseWieusk dgkuber und stellt die ganze Vorrichtung un-kck dteS)?ttheckm. Auf diese Weise wird ein förmli-
khks [W305 Luftbad erzeugt , dem man jeden beliebi-
ZNGMD »Von« Httze geben kann. Nur muß manstoßlesh ruhig hegen, sptzst möchte der Apparat umge-
mkstcihczkrrden und auv Dem Luftbade ein Feuerbad
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Frage an einen Missionär.

Der Wegweiser theilt Nr. 29 einige Bemerkun-
gen im Betreff des Dämons-Wesens mit. Folgendes
dürfte Vielleicht der Aufnahme nicht unwürdig seyn,

Ergriffen von Unwillen tragte einst ein armer paide
den Missionär, der über die große Gewalt des Teufels
viel gesprochen und sich besonders bemüht hatte, seinen .
Zuhörern deutlich zu machen: wie der Teufel von ie-
her nur dahin gearbeitet habe, »die gnädigen Absichten
Gottes zum Heil der Menschheit zu vereiteln und nur
das Böse und Verderbliche in der Menschen-Welt
immer weiter zu verbreiten und dazu seine große Ge-
walt noch ununterbrochen mißbrauche: 2e —- Aber
warum schlägt denn der liebe Gott den bösen Teufel
nicht todt? — Ach man möchte im 19. Jahrhunder-
te, mitten in der Christenheit, noch eben dieselbe Fra-
ge wiederholen ?! Noch immer will man nicht glauben r
Daß Christus dem Teufel die Macht genommen und
seine Werke zerstört habe. B—-n."

Anekdote
Wo habt ihr denn das Pferd gekauft? —- fragte

ein Offieier einen Bauer, der einen schönen Fuchs ritt.
« Ich hab es nicht gekauft, ich hab es selbst gezeugt«
war die Antwort. ..r.

—-

Vsermischtes.
Aufruhr. Ein Theil der Mannheimer Züchtlinge

hat sich empört. Ihre Losimg war: Kalbsbraten
oder Freiheit! .

‚' Abgabe an Räuber. In Spanien ist die UN-sicherheit der Landstraßen so groß-« Daß die Untere“?mer der auf den wenigen Knmtstraßen gangbaken
Personenfuhrwerke (Diligeneeu) eine förmliche Abgn
an» die Räuberbanden bezahlen und sich durch "m"
Rauber zu ihrer Sicherheit stets begleiten lassen--
Dort ist man also unter -dein Schutze von, reben
sicherer, als unter dem Schutze der Obkiskkiks 11:1:gluckliches Land! .‚

Bergsturz. Am 5. d. M. brach aUf dem im
Gebiete von Verona, in Italien-, gelegenen Monte-
baldo ein großes Felsstück, welches aber der dortigen
Kapelle der heiligen Juki frau htns/. unter fürchterli-
gern Krachen los, zcriizörte das Haus des bei der

apelle angestellten Priesters Und bWVUb diesm-· 5°wie einen Neffen desselben, unter den Trümmern.
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Jtiflsuenza. Von den Angriffender Jnfluenza
macht ein Londoner Blatt eine schreckliche Beschrei-
bung. Nicht weniger als vier Theater haben in die-
ser Hauptstadt geschlossen werden müssen, weil die
Schauspieler krank lagen. In den Gerichtshöfenwa-
ren die Geschäfte unterbrochen, selbst während der
Sitzungen wurden mehre Personen krank und die
Verhöre mußten aufhören, weit Verschiedene Ge-
fchworne des årztlichen Beistandes bedurften. Die
Schneider waren in der größten Verlegenheit, weil
ihre Gesellen unfähig waren zu arbeiten, Doch starb

eNiemand an der Krankheit. »

Glückliche Vermittelung. Die Angelegen-
Peiten zwischen dem türkischen Sultan und dem Herr-

cher Von Aegypten, Jbrahim Pascha, sollen nunmehr
lücklich beigelegt worden seyn. So wären die Con-

Ferenzen bei den Muhammedanern erfolgreicher gewe-
sen, als bei den Christen.

Auf dem Pferde- und Viehmarkte in
Breslau, den 1.5. V. M. , waren aiifgetrieben ge-
gen 1200 Stück Pferde , worunter 30 Hengste-; an
mländischem Schlachtvieh 80 Stück Ochsen, 50 Kühe,
2 Ziegen und 624 Schweinen

TeAuf der Leipziger Messe sind sehr viel Ver-
kaufer aber wenig Käufer gewesen. Am besten gin-
gen ordinaire Tüche, Leder und Modewaaren.
W.—

Belauntmachuug.
Die Von mir errichtete

Dampf- und Wasser-Bade-Anstalt, ·
welche während den Winter-Monaten und bis jetzt in
der Regel nur drei Tage wöchentlich geöffnetwar, kann
von nun an wieder alltäglich, und zwar die Wasser-
badeanstalt zu jeder Tageszeit, ohne vorherige Bestel-
lung, benutzt werden. Die Preise der Dampfbäder sind
bekannt, die der Wasserbäder sind:

für 1 Bad in Waiinen 4 sgr.
- 12 Bäder in Slßannen in mbonnementitblr. 12fgr.

für 1 Bad in Bassins 6 fgr. °
. - 12 Bader in Basfins im Abonnemeut 2 thlr.

für Heitzung eines Badeziiiiiners, wenn solcheverlaiigt
Wird 1 fgr.

Beimischungen nach Vorschrift der Herren Aerzte
und nach den affigirten Preis-Courant. leonnement-
Bllleks sind bei Dem Bademeister Söhnel zu bekom-
,-
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»K·öni»gliche Wohlthätigkeit. Zum-Ausbau
eines neuen Ghmnasial-Gebäud·es in Danzig haben
Seine Maiestät der König ein Gnadengeschenk Von
10,000 Rthlix (ohngefähr das Fünftel der veran-
schlagteii Kosten) zu bewilligen geruht.

Zeichen Von Vernunft in Spanien. Der
Kriegsminister sagt in einem Rundschreiben: »Die
öffentliche Ruhe muß sich hauptsächlich auf die Ar-
beitsanikeit der Einzelnen grüiiden, welche stets die
Quelle der Wohlhabenheit und des Glücks ist. Bei
Arbeitsainkeit imd Wohlhabenheit ist alle Welt zufrie-
den , während der Müßiggang und die Noth die
Menge veranlassen, gegen die Regierung sich aufzu-
lehnen. « Es ist daher die Pflicht der Groll-Verwal-
tung, nichts zu verabsäumen, um Wohlhabenheit und
Arbeit zu befördern und dadurch die Parteien zu Ver-
nichten ir.

Was ein Häkchen werden will, krümmt
sich bald. Von dein berühmten Lafayette erzählt
dessen ehemaliger Lehrer Binet folgende Auecdote. Es
war ihm, da er noch Schüler war , aufgegeben wor-
den, das vollkommene Pferd zu zeichnen, wie es schon
bei dem Schatten der Reitpeitsche Gehorsam leistet
und durch die leiseste Drohung zu dem gebracht wird,
was man von ihm verlangt. Was that der junge
Lafahette? Er zeichnete das vollkommene Pferd ‚_ in-
dem er darstellte, wie es bei dieser Drohung seinen
Reiter abwirft , und seine Freiheit wieder gewinnt.44

‚Mäöefanntmadningen.
men, auch bei demselben alle, das Bad betreffende-
Bestellungen gefälligst zu machen.

Görliiz, den 1. Mai 1833.
Kaufmann Maurer.

Auctioiis-Anzeige.
Dienstag und Mittwoch, den 7. nnd 8. Mai 9.;

von Morgens 8 und Nachmittags 2»Uhr, sollen im
Alerischen Bierhose No. 318«allhier ein Nachlaß, be-
stehend in Sinn, Kupfer- Lemkllzkug- VetteU- Bett-
stellen, Kleidungsstücken, Uhren, Spiegeln-»Kanapee’lk-
Rohr- und Polsterstühleii, Kommoden, Tischen, Klet-
derschranl, 1 Blechofen, Bilder, Gewehre, Dienst-krel-
1 Rennichlitten, Haus« und Wirthfchaftsgeröth “o
s. w. öffentlich an den Meisibietenden gegen fofortige
baare Bezahlung in Courant verlauft, wozu KaUsiM
stige . eingeladen werden.

Friedemann,verpfl.Anctivnator.
—-

Beraiiiworilichei Redaeteur und Berleger: G. H einie iiiid Genre.


